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Der Landbote .
Verkündigungsblatt

der Großherzoglichen Bezirksämter Sinsheim und Neckarbischofsheim .
W ° - 117 . Donnerstag , den 30 . September 1862 .

Abonnements - Einladung .
Da mit dem Monat Oktober ein neues vierteljähriges Abonnement auf den wöchentlich dreimal erscheinenden Landbotenbeginnt , so erlauben wir uns zu zahlreichen neuen Bestellungen ergebenst einzuladen .
Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr ist in den Aemtern Sinsheim und Reckarbischofshekm 53 kr. , im übrigen Größ -herzogthum 1 fl . 8 kr . ; Einrückungsgebühr für die Spaltezeile 2 kr. p '

Der monatlich erscheinende Landwirth wird auch ferner gratis beigegeben .
Die Bestellungen wolle man baldigst bei den Großh . Postanstalten machen . — Briefe und Gelder erbittet man franko .Heidelberg , im September 1852 . Die Expedition des Landboten .

[981 ] Die Bestrafung der Thierquälerei betr .Beschluß .
Nro . 27,827 . Nach den bisherigen Erfahrungen werden von dem Polizeipersonale nur selten Thierquälereien zur Anzeige gebrachtobschon eine Abnahme derselben nicht wahrzunehmen ist. ' '
Behufs eines wirksamen Vollzugs der Ministerial - Verordnung vom 26 . Juni v . I . , Nro . 8740 , bekannt gemacht im Verordnunas -blatt von 1851 , Nro . 24 . werben daher die Bürgermeister angewiesen , die ihnen unterstehenden Polizcidiener aufzufordern , die schärfsteAufsicht zu üben und denselben zugleich zu eröffnen , daß wir gegen diejenigen , welche sich hinsichtlich der Anzeigen über wahrgenommeneThkerquälereicn nachlässig zeigen , mit aller Strenge einschreiten werden .
Sinsheim , den 23 . September 1852 .

Großherzoglich bad . Bezirksamt .
■_ Dr . Wilhelm t.

.[983 ] Die Tabelle über den Pserdestand auf den 1 . September 1852 betr .Beschluß .
Nro . 28,410 . Die Bürgermeister des Amtsbezirks werden an die Einsendung der Pferdestands - Tabelle pro 1 . September 1852über sämmtliche vorhandene Pferde mit Frist von 3 Tagen erinnert .
Sinsheim , den 24 . Septbr . 1852 .

Großherzoglich bad . Bezirksamt ,
vr . Wilhelm i.

Urtheil .
[969 ] In Sachen der Ehefran des Ge¬

org Adam Leibfried von Epfenbach gegen
ihren Ehemann allda , wegen Vcrmögcns -
absonderung .

Nro . 16,754 . wird auf gepflogene Ver¬
handlungen zu Recht erkannt :

Es sei die zwischen der Klägerin und
dem Beklagten bisher bestandene Gü¬
tergemeinschaft für aufgelöst zu erklä¬
ren und das Vermögen der Klägerin
von dem des Beklagten abzusondern
und der Beklagie habe die Kosten die¬
ses Rechtsstreits zu tragen .

V . R . W . .
Neckarbischofsheim , den 14 . Septb . 1852 .

Großherzoglich bad . Bezirksamt .
Scheuermann .

vdt . Graulich .

[980 ] Rappenau .

Liegenschaftsversteigerung.
In Folge richterlicher

üTiiS ? "
Verfügung werden dem
Bürger Konrad Fröh¬

lich von hier am

Mittwoch de» 20 . Oktober 1852 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Ralhhaus dahier nachbeschriebene
Liegenschaften im Vollstreckungswege öf¬
fentlich versteigert :

Die Hälfte eines einstöckigen
Wohnhauses mit Scheuer ,
Stallung und Hofraithe , so¬
wie 33 3/ 10 Rulhen Garten¬
land , im Schätzungspreise von 420 fl .

und endgiltig zugcschlagen , wenn der Schäz -
zungspreiö oder darüber geboten wird .

Rappenau , den 14 . Septbr . 1852 .
Der Voüstreckungsbeamte .

F . Bischof f .
_

[ 982 ] Waibstadt .

Zwangsliegens chafts-Vec-
steigerung .

In Folge richter¬
licher Verfügung
werden am Frei¬
tag den 15 . Okto¬
ber 1852 , Nach¬

mittags 1 Uhr , auf dem Rathhaus zu
Waibstadt die Liegenschaften des Landwirths

Franz Michael Schäfer allda durch den
Unterzeichneten einer öffentlichen ersten Ver¬
steigerung ausgesctzt , und es erfolgt der
endgiltige Zuschlag , wenn der Schätzungs¬
preis oder darüber geboten wird :

Ein zweistöckiges Wohnhaus ,
nebst Scheuer , Stallung und
Remiesen , an dem Weg nach
Daisbach , neben Frz . Carl
Raab und selbst , Schätzungs¬
preis 2500 fl .

Ungefähr 11 Morgen Aecker ,
Wiesen , Garten , sowie 1 Vtl .
IQV 10 Ruth . Wald , in 46
Parzellen , Schätzungs preis 3580 fl .

im Ganzen 6080 fl .
Die Schätzung ist bis zum Versteige -

rungötag bei dem Gcmeinderath zu Waib -
stadk hinterlegt .

Neckarbischofsheim , den 21 . Aug . 1852 .
Der Vollstreckungsbeamte .

_ _ Neue r .
Kapital auszuleihenl

[978 ] Es sind 800 fl . , ganz , oder ge-
thcilt , auszuleihen . DaS Nähere ist bei
Kaufmann Köllreutter in Sinsheim zu er¬
fragen .
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Karlsruhe . Das Großh . Regierungsblatt Nro . 43 ent »

hält zunächst die Erlaubniß zur Annahme eines fremden Ordens .
Se . Königl . Hoheit der Regent haben Sich gnädigst bewogen ge»

funden , dem Obersten und Brigadier v . Röder bie unterthänigst
Nachgesuchte Erlaubniß zu ertheilen , das ihm von Sr . Maj . dem
Kaiser von Rußland verliehene Kommandeurkreuz des St . - Annen -
Ordens anzunchmen und zu tragen .

Ferner Dienstnachrichren , wornach der von dem Ge »

weinderath in Durlach beschlossenen Ernennung des Forstprakti¬
kanten Georg Janzer von Bruchsal zum städtischen Bezirksförster
in Durlach die Staatsgenehmigung ertheilt worden ist.

Ferner Bekanntmachung des Großh . Justizministeriums ,
wornach dem Rechtspraktikanten K . Göring von Freiburg das

Schriftverfassungsrecht in gerichtlichen Angelegenheiten ertheilt
- und ihm gestattet wurde , seinen Wohnsitz in Freiburg zu nehmen .

Ferner Ausschreiben eines erledigten Frciplatzes in dem ade »

ligen Fräuleinstift zu Pforzheim .
Endlich Diensterledigungen . Die kathol . Pfarrei Gu »

tenstein , Amts Mößkirch , mit einem beiläufigen Jahreöertrag
von 1000 fl . Die kathol . Pfarrei Lautenbach , Amts Oberkirch ,
mit einem beiläufigen Iahreserträgniß von 1000 fl . Die kathol .

Pfarrei Thengendorf , Amts Blumenfeld , mit einem beiläufigen

Iahreserträgniß von 900 bis 1000 fl . Die kathol . Pfarrei Kap »

pel , Landamts Freiburg , mit einem beiläufigen Iahreserträgniß
von 800 fl . Die kathol . Pfarrei TodtmooS , Amrö Sr . Blasien ,
mit einem beiläufigen Iahreserträgniß von 1600 fl . Die kathol .

Pfarrei Bötzingen , Oberamts Emmendingen , mit einem beiläu¬

figen Iahreserträgniß von 800 fl . Die kathol . Pfarrei Gvltma -

dingen , Amts Radolphzell , mit einem Einkommen von 600 fl .
Wiederausschreiben der kathol . Pfarrei Thannhcim , Amts Do -

» aueschingen , mit einem Einkommen von 600 fl . , sowie der kath .

Pfarrei Ichenheim , Oberamts Lahr , mit einem beiläufigen Ein¬

kommen von 1300 fl . Die evangel . Pfarrei Hochhausen , Deka¬
nats Neckarbischvfsheim , mit einem Kompetenzanschlag von 646 fl .

Zur Geschichte des Tages .

Mannheim , 28 . Septbr . Auf einer Jnspektionsrundreise
über die Kavallerie begriffen , kam gestern Hr . Oberst v . Roggen¬
bach in unserer Stadt an . Derselbe hielt diesen Morgen Revue
über das dritte Reiterregiment und geht heute nach Rastatt ab .
Morgen verläßt uns das fünfte Bataillon unter Befehl des Ober ,

sten Dreycr und trifft übermorgen in seiner neuen Garnisonsstadt
Karlsruhe ein ; den 30 . folgt ihm das dritte Bataillon mit Hin »

terlassung eines kleinen Truppendetachcments zur Beziehung der

Wachtposten . Den 1 . k. M . marschiert das Reiterregiment von

hier ab ; ebenfalls zu den Herbstmanövern bei Forchheim .
Vom Bodensee , 25 . Sept . Schon vielfältig wurde dar¬

auf aufmerksam gemacht , wie mißtrauisch man sein muß , wenn

sich lobpreisende , zur Auswanderung nach Amerika verlockende
Stimmen vernehmen lassen , da die Zustände jenes merkwürdigen
Landes neben manchem Guten unverkennbar große Schattenseiten
zeigen . Einen Beleg dazu liefert ein vor uns liegender Brief aus

Stenhepp in New - Jersey , vom 23 . August l . I . , welchen ein

Landmann aus dem Amtsbezirk Stockach seiner einstweilen in der

Heimath zurückgebliebenen Ehefrau schrieb . Er sei , sagt er , ver »
leitet »von den Großmachern , die nach Deutschland schreiben ,
wie glücklich man in Amerika sei« , dorthin gereist , um ein Land¬

gut zu kausen und so sich und die Seinigen glücklich zu machen ;
jene Leute sprächen immer davon , welch schöne Sache eS um die
amerikanische Freiheit sei. Er habe Nichts davon gemerkt , als
daß »gar keine Subordination unter der Menschheit herrsche , und
daß es gar keine Polizeiaufsicht wegen der Sicherheit des Ei «

genthums gebe «. In New - Jork allein eristirten schon viele tau¬
send Mäkler , die man mit Recht Spitzbuben und Betrüger nennen
dürfe , denen längst ihr Handwerk gelegt wäre , wenn rine Poli »

zeiaufsicht wie in Deutschland bestünde . Das verkäufliche Land ,
welches er gesehen , sei eine Wildniß — kurz , er könne sich nicht
entschließen , sich in Amerika anzusiedeln , und werde baldigst seine
Rückreise antreten . Komme er glücklich wieder in seinem lieben
Vaterland an , so wolle er die Leute , welche sich die amerikanische
Republik wünschen , gehörig widerlegen . Am Schluffe bittet der
Schreiber seine Frau , sie möge , wenn er unterwegs zu Grund
gehen sollte , ja nie zugeben , daß eines ihrer Kinder nach Amerika
auswanbere . Ist diese Schilderung auch etwas grell , so mag sie
doch in ihrer natürlichen Einfachheit dazu dienen , vor unüberleg¬
ten Schritten zu warnen , und die Träume von mühelosem Glück
zu zerstören , die so Manchen verblenden und aus der Heimath
wcglocken , wo er mit Fleiß und Arbeitsamkeit behaglich lebe »
könnte .

In Wiesbaden wurde am 24 . d . die dritte und letzte allge¬
meine Sitzung der deutschen Aerzte und Naturforscher gehakte »
und die Versammlung geschlossen . Zum Versammlungsort für
das nächste Jahr wurde Tübingen gewählt . Das einstimmige
Urtheil der Mitglieder und Theilnehmer lautet , daß die diesjäh¬
rige Versammlung , gleichwie sie eine der zahlreichsten war , an
wissenschaftlichem Interesse die meisten der bisherigen übertroffen
habe .

Bei Fulda erschoß ein übelberüchtigtes Subjekt einen Bauern¬
knecht , weil dieser ihn kurz vorher beim Diebstahl ertappt und
tüchtig durchgebläut hatte .

Der erste von den Herren Gebrüder Elsner in Coblenz er¬
baute kleine Dampfnachen macht eine weite Reise , indem er von
einem opulenten Manne auf Java angekauft wurde .

Am 22 . d . brach in der Stcinölfabrik gegenüber der Stadt
Bonn Feuer aus . 20 - bis 30,000 Quart Del standen in Flam¬
men und wälzten haushohe Feuer - und Rauchsäulen gen Himmel .

In Bamberg soll am 24 . Oct . eine Mission der Jesuiten¬
patres beginnen .

In Landshut wurde vor wenigen Tagen « ine Bürgersftau
von drei gesunden Mädchen glücklich entbunden .

Nach der « Landbötin « wäre ein Münchner Bierbrauer ,
welcher in der Gegend des Militär - Lagers der bessern Aussicht
wegen einen Baum bestiegen und sich an dem durch denselben lau¬
fenden Telegraphendrahte festgehalten , durch die elektrische Strö¬
mung betäubt vom Baum gestürzt .

Die Cholera macht in Berlin keine weiteren Fortschritte .
Auch aus Posen und Westpreußen kommen günstigere Berichte .

Am 25 . d. wurden in Wien abermals 800,000 fl . an Münz¬
scheinen öffentlich verbrannt .

Wien . Die »Pesther Ztg .« berichtet unterm 21 . : Heute
hatte die Kavallerie nächst dem Szallawalde , in der Richtung ge¬
gen das Rakoöschloß , Produktionsererziren im Feuer vor Sr .
Majestät , bei welcher Gelegenheit 12 Regimenter mit 7 Bat¬
terien über 2 Stunden manövrirten . Sämmtliche Gäste in ihren
verschiedenen Uniformen wohnten diesen Uebungen bei , die schon
dadurch Aller Aufmerksamkeit auf sich ziehen , als nur selten die
Möglichkeit vorhanden ist , solche riesenhafte Kavalleriemassen
vereint manövriren zu sehen . Abends um halb 7 Uhr ist im kai¬
serlichen Hoflager bei Palota großartige militärische Serenade ,
bei welcher alle hier vorhandenen Militär - Musikbanden und hun¬
dert Tambours Mitwirken werden . — Am 24 . d . M . soll dem
„ Lloyd " zufolge eines der interessantesten Feldmanöver an die
Reihe kommen , nämlich eine Scheinschlacht , in welcher die eine
durch den Kaiser , die entgegenstehende durch den Erzherzog Al -
brecht kommandirt werden soll . Die Uebungen werden am 29 .
d. beendet . Die fremden Offiziere nehmen einen hohen Begriff
von unserer Armee mit ; namentlich soll die Kavallerie den fran¬
zösischen Offizieren in die Augen gestochen haben . Der Kaiser
trifft übermorgen wieder in Wien ein , begleitet von dem Groß¬
fürsten - Thronfolger von Rußland , dem Regenten von Baden
und den anderen hohen Gästen , zu deren Ehre am 28 . d . eine
große Parade stattfinden wird , wozu sämmtliche Truppen der
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hiesigen Garnison auszurücken bestimmt sind . Am 30 . d. wird

Se . Majestät die Reise nach Kroatien antreten .
Wiener Blättern zufolge herrscht zwischen den Kabinetten

von Wien und Berlin ein lebhafter Depeschenwechsel , der , wie

man als glaubwürdig versichern will , mit der in Frankreich schwe¬
benden Kaiserfrage im Zusammenhänge steht . Es besteht in die¬

ser Beziehung zwischen den Kabinetten vollständige Einigkeit und

es sind für allsällige Eventualitäten die bestimmtesten Verabre¬

dungen getroffen . . , .
In Wien ist am 18 . Sept . von erner ledigen Waschen » ein

eigenthümlicher Mord begangen worden . Dieselbe machte selbst
bei einer dortigen Behörde die Anzeige , daß sie an diesem Tage
auf dem Wege von Mauer nach Atzgcrsdorf , wohin sie sich zu
ihrer Schwester begeben wollte , beim atzgersdorfer Teiche einem
bei vier Jahre alten Knaben begegnete , den sie unversehens er ,

faßte und in den genannten Teich warf , wo derselbe ertrunken ist.
Sie will dies aus Verzweiflung gethan haben , weil sie die Ellern
verloren , seit längerer Zeit weder Erwerb noch Unterstand finden
konnte und ihres Lebens überdrüssig war . Sie wurde zur Unter¬
suchung dem dortigen Landgerichte übergeben .

Der Schaden , welchen das jüngste Hochwasser nur im El¬

saß angerichtet hat , wird auf mehr als eine Million geschätzt .
Paris , 26 . Septbr . Man liest heute an der Spitze des

„ Moniteurs " folgende Anzeige , die schon gestern Abend den halb¬
amtlichen Organen mitgeiheilt worden war : „ Seit einiger Zeit
war der Minister der allgemeinen Polizei von einem Komplott
unterrichtet , das gegen das Leben des Prinz - Präsidenten gespon¬
nen wurde und dessen Verlauf er mit Wachsamkeit verfolgte .
Durch Depesche von heutigem Datum hat die Regierung erfahren ,
daß am 24 . September zu Marseille eine Höllenmaschine in Be ,

schlag genommen worden ist . Sie besteht aus 4 Hauptfeuer¬
schlünden und 250 gewöhnlichen Läufen . Die Läufe enthielten
1500 Kugeln . Die Urheber des Komplotts sind verhaftet und
alle Verzweigungen bekannt . Die Justiz hat die Sache in Hän¬
den ." Der „ Moniteur " bringt einige nähere Aufschlüsse über die
Umstände , die der Beschlagnahme der Höllenmaschine und der
Verhaftung der Urheber des Komplotts vorausgegangen sind . —
Die Höllenmaschine war böchst mörderisch eingerichtet und so be¬
rechnet , daß sie. an 800 Personen tödten konnte . Sie soll übri »

gens zu Toulon angefertigt worden sein , wo auch gleichzeitig wie

zu Marseille Verhaftungen vorgenommen worden wären .
— 27 . Sept . Die Verschwörung von Marseille gibt der

Presse Stoff zu Betrachtungen verschiedener Art . Alle Blätter
ohne Ausnahme drücken ihre Entrüstung über ein Attentat blinder
Parteiwuth auS , die nicht vor dem Gedanken zurückbebte , Hun¬
derte , vielleicht Tausende von Personen zu vernichten , um ihren
eingebildeten politischen Zweck zu erreichen , der in einem blutigen
Bürgerkriege seine Lösung finden sollte . Die Folgen des beabsich¬
tigten ruchlosen Mordes , wäre er gelungen , sind unberechenbar .
So viel kann man aber mit Ueberzeugung behaupten , daß sie bei
der allgemeinen Entrüstung , die ein solches unmenschliches Ver¬
brechen Hervorrufen mußte , nicht zu Gunsten der eben so verblen¬
deten , als entsittetcn Anstifter ausgefallen wären . Noch ist über
die Ergebnisse der Untersuchung Nichts bekannt . Man sagt , daß
die Verschwörung ihren Sitz in Toulon habe ; gewiß ist , daß da¬
selbst Verhaftungen vorgenommen worden sind . Unter den Ver¬
hafteten in Marseiile nennt man einen Apotheker . Die geheime
Gesellschaft , aus deren

'
Schooße das ruchlose Attentat hervorge¬

gangen ist, nennt sich »die Rächer » . Die Wirkung der Maschine ,
wäre sie geglückt , wäre furchtbar gewesen . Die Verhaftung fand
am 24 . um 10 Uhr Abends statt . Die Thäter hatten sich durch
das Hinterhaus gesichert und nur durch das Einschlagen eines
Fensters , durch welches die Polizeiagenten in das Haus dran -
gen , konnte die Flucht des anwesenden Verschwörers verhindert
werden . Man fand außer der Höllenmaschine noch einen ansehn »
lichrn Vorrath von Pulver und Kugeln nebst einer Menge revo¬
lutionärer Aufrufe .

Der französische Marineminister hat bei seiner Anwesenheit
in Bordeaux das Tauchschiff des Dr . Payerne untersucht . Mit
diesem Schiffe kann man nicht allein auf dem Meeresgründe ( die
Luft wird durch chemische Prozesse erneuert ) so lange arbeiten ,
als man will , sondern der Doctor hat auch das Mittel gefunden ,
sein Schiff durch Dampf zu dirigiren , und das Problem einer un ,
terseeischen Schifffahrt gelös ' t . Der Doctor hat sich verpflichtet ,
von Frankreich aus , einerlei , von welchem Punkte , mit seinem
Schiffe England zu erreichen . Die Erfindung ist von großer
Wichtigkeit , da sie dem Kriegsmarinewesen eine ganz andere Ge -
stakt geben kann . Wir würden in Zukunft dann nicht allein un -
terseeische Telegraphen , sondern auch unterseeische Seeschlachten
haben .

Die große Rivolistraße in Paris ist jetzt nach achtmonatli »
cher Arbeit so weit vorgerückt , daß sie am 10 . oder 20 . December
eingeweiht werden kann , indem L . Napoleon sich durch sie nach
dem Stadthause begeben wird . Sie ist 22 Meter ( gegen70Fuß
breit ) und hat 240 Häuser mit 12,000 Einwohnern aus der Stelle
gedrängt . Sie kostet der Stadt Paris 17 % Million , wozu aber
noch 7 Millionen für die Verlängerung der Arcaden bis in die
Louvre - Gegend kommen werden .

Die Löwin im pariser zoologischen Garten hat zwei Junge
geworfen , ein überhaupt und namentlich in der Gefangenschaft
seltener Fall . Wie der Correspondent der Jndependance schreibt ,
befinden Mutter und Kinder sich wohl .

In England hat man jetzt Guldenstücke zu 20 Silbergro ,
schen geschlagen ; man will diese Stücke zur Basis eines Decimal »
systems machen . Man wird Doppelgulden zu 40 Sgr . prägen .
Der englische Gulden ist demnach der zehnte Theil eines Sove¬
reign . Auch halbe Gulden wird man prägen und Kupfermünzen
zu 20 Farthings ( 4 Groschen ) , und zu 10 Farthings ( 2 Gro -
schen . )

Christiania , 17 . Sept . Gestern Nachmittag trafen der
König und die Königin von ihrer Reise nach Deutschland wieder
hier ein .

In Ostrowo wurde am 24 . d . im Hofraum der Frohnveste
die Hinrichtung durch das Beil an 4 Raubmördern vollstreckt ,
welche die Gastwirth Schippke ' schen Eheleute in Zduny ermordet
hatten . Der fünfte Verbrecher , Jankowski , wurde zu lebens¬
länglicher Zuchthausstrafe begnadigt .

Schwurgerichtsverhandlungen .

Mannheim , 24 . Sept . In der heutigen Schwurgerichts ,
sitzung kam die Anklage gegen Jakob Höhnte von Eppelheim ,
wegen gefährlichen Diebstahls , zur Verhandlung . Der Ange ,
klagte ist 27 Jahre alt , verheiratheter Taglöhner in Eppelheim ,
vermögenslos . Das gemeinderathliche Leumundszeugniß stellt
ihn als einen leichtsinnigen , arbeitsscheuen Menschen dar , wel¬
cher wegen Trunkenheit und Ruhestörung , wegen Nachtschwär ,
mcrei , Raufhändeln und wegen Feldfrevels bestraft worden , auch
wegen Forstfrevels und Mißhandlung schon in Untersuchung ge-
standen sei . Er war Samstag den 5 . Juni d . I . , Vormittags
nach 10 Uhr , von dem Hauptlehrer Waldi in Oftersheim über
dem Zusammenlegen eines Stücks Tuch von 60 Ellen betreten wor ,
den , welches Waldi ' s Ehefrau auf dem , an den Garten ihrer Woh ,
nung grenzenden , Kirchhof zum Trocknen ausgebreitet hatte .
Das Thor des Kirchhofs , welcher mit einer 3 ' hohen Mauer ein ,
gefaßt ist , war damals verschlossen . Höhnte entsprang vor dem
nahenden Eigenthümer des Tuchs , dasselbe zurücklassend , über
die Kirchhofmauer durch das Fruchtfeld und die Weinberge in den
nahen Herrschaftswald , wo er umringt und festgrnommen wurde .
Mehrere Männer , welche auf den Zuruf des ihm nacheilenden Leh,
rers Waldi den Entfliehenden vorher einzeln hatten aufhalten wol ,
len , versichern , er habe sie mit einem offenen Messer bedroht und zu ,
rückgeschreckt. Der Angeklagte bekennt zwar , er sei über die
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Kirchhofmauer gestiegen , um das auf dem Kirchhof ausgebreitete
Stück Tuch , welches er im Vorübergehen gesehen habe , zu ent¬
wenden und habe cs zu diesem Zwecke aufgezogen , versichert aber,nur einen Schlüssel , nicht ein Messer i» der Hand gehabt zu ha¬
ben. In seiner Tasche wurde nach seiner Verhaftung ein Schlüs¬
sel gefunden , dagegen gelang es nicht , ein Messer in seinem Be¬
sitz oder in der Nähe des Orts , wo er angehalten worden war,
zu entdecken . Sein Vertheidiger führte aus , wenn er auch wäh¬
rend des Diebstahlsvcrsuchs zufällig ein Messer in der Tasche ge¬
habt , so entscheide Ließ deßhalb nicht , weil er bei der Betretung
keinen Gebrauch davon gemacht habe . Die Geschwornen sprachen
dann auch aus , er habe während des Diebstahlsversuchs ein Mes¬
ser bei sich geführt , doch ergebe sich aus den Umständen des Fal¬
les , daß er sich desselben zum Angriff oder zur Verlheidigung bei
der Ausführung des Diebstahls nicht habe bedienen wollen. Auf
den Grund dieses Wahrspruchs erklärte ihn der Schwurgerichts¬
hof des Versuchs des gemeinen Diebstahls schuldig und verur-
theilte ihn in Berücksichtigung einerseits der Erschweruugsgründe
des Einsteigens und der Wegnahme eines im Vertrauen auf die
öffentliche Sicherheit — im Freien niedergelegtcn Gegenstands ,
anderseits aber der durch seine Verweisung an das Schwurgericht
herbeigcführten Verlängerung der Untersuchungshaft zu Kreisge -
fängnißstrafe von 4 Monaten mit 16 Tagen Hungerkost . Auf
Antrag des großh . Staatsanwalts ward dann der Verurtheilke
einstweilen freigelasscu.

— 24. Sept . In der zu der Wohnung des verheiratheten
57 Jahre alten Schusters Valentin Noe in Heidersbach gehören¬
den Speicherkammer brach am Morgen des 23 . März d . I .
Feuer aus . Nach Aufsprengcn der Thüre derselben nahmen die
zum Löschen herbeieilendcn wahr , daß darin zwei aus Neißig ,
Strohwischen, Spreuer u . dgl . bestehende Haufen zu beiden Sei¬
ten des Kamins auf dem Boden brannten. Das Feuer wurde
sogleich gelöscht ; es hatte einen Schaden von nur 8 Gulden an-
gerichtet , da es sich weder dem Gebälke noch dem Boden mitge-
theilt hatte. Das zu 450 fl. Werth geschätzte baufällige und ver¬
schiedener Ausbesserungen bedürftige HauS gehört zur einen Hälfte
den Kindern erster Ehe des Noe und diesem selbst als Miterbcn
der Verlassenschaft einiger derselben ; die andere Hälfte aber ist
dem Sebastian Bleß , als sie im Wege der Vollstreckung verstei¬
gert wurde , zugeschlagen und von diesem an Noe wieder vermie-
lhet worden . Nachdem das Feuer gelöscht war , stürzte auch noch
eine , weder von diesem noch von den Löschmaßregeln beschädigte
Wand plötzlich zusammen. Noe , ein Mann von unlauterem Rufe,
gestand in der Voruntersuchung , er habe das Feuer in der Absicht
angelegt, um den kleinsten und am meisten beschädigten Theil des
Hauses zu zerstören und so den thcilweiscn Wiederaufbau und die
Wiederherstellung des baufälligen HauseS durch den Eigemhümer
der einen Hälfte herbcizuführen und sich zugleich eine kleine Brand,
entschädignng zu verschaffen. Er habe zur Ausführung dieser Ab¬
sicht einen brennenden Strohwisch in einen Haufen Stroh gesteckt,
der nebst einigen Körben hinter dem Kamine der Dachkammer auf
dem Boden gelegen sei. Nach dem Brande habe er durch Fuß¬tritte einen Theil der baufälligen Giebelwand zerstört. In der
öffentlichen Schlußverhandlung, in welcher er sein Geständniß
wiederholte , behauptete er , sogleich nach dem Auzündcn Reue ge¬
fühlt und um Hülfe gerufen zu haben . Sein Vertheidiger bean¬
standete zu Gunsten desselben , daß die eine Haushälfte wirklich in
das Eigenthum des Scb. Bleß übergegangen , also der Hausan «
theil eines Dritten mitangesteckt worden sei. Auf den Grund deS
der Anklage entsprechendenWahrspruchs der Geschwornen erkannte
der Schwurgerichkshof , Valentin Noe sei des beendigten Versuchs
der Brandstiftung in einem Wohngebäude, welches zum Theil ihm
selbst , zum Theil seinen Kindern erster Ehe und dem Seb . Bleß
in Buchen gehört , so weit seinen eigenen Hausantheil betrifft ,

zum Zweck der Beeinträchtigungder Rechte Anderer verübt , schul¬
dig und deshalb zu Zuchthausstrafe von I V- Jahren oder 1 Jahr
Einzelhaft zu verurtheilen . (M. I .)

Verschiedenes .
— Ein sächsischer Förster , Namens Gastell, „der nunmehr82 Jahre alt geworden und das Gcheimniß nicht mit in die Erde

nehmen will," veröffentlicht unter den Inseraten der LeipzigerZtg .
vom 7 . Septbr. nachstehendes Mittel gegen den Biß toller Hunde ,welches er seit 50 Jahren gebraucht und womit er vielen Menschen
und Vieh geholfen haben will : Man besorge sogleich warmen
Essig oder laues Wasser , wasche die Wunde damit aus und
trockne sie ; alsdann gieße man einige Tropfen mineralische Salz¬
säure in die Wunde, weil mineralische Säure das Speichelgift
auflöst , wodurch die böse Wirkung aufgehoben wird.

— Aus Bagneres de Luchon wird unter dem 10 . Septbr.
berichtet , daß dort ein Spanier Namens Antonio Moles , eine
Luftfahrt mit einem von ihm erfundenen Apparat gemacht , in
welcher er bei ruhiger Luft das Problem , den Ballon nach Will-
kühr zu lenken , vollkommen gelöst. Der horizontal gestellte Bal¬
lon hakte ungefähr 15 Fuß Durchmesser in der Höhe und 21 Breite.
Umflochten war er mit einem seidenen Netze , an welchem statt des
Nachens feste Riemen angebracht waren . Der Luftschiffer Moles
befestigte an denselben ein Brett , auf welches er sich in der Stel¬
lung eines Schwimmenden legte nach der Länge des Ballons . Er
war auf dem Brette angeschnallt , hatte an den Füßen , zwischenKnie und Knöchel bewegliche Schirme, in der Form von großen
Regenschirmen , und in den Händen große Schirme , gleich Licht¬
schirmen , die sich in der Mitte zuklappten . Der Strick der
Ventile war an seinem Rocke befestigt, am Gürtel hing ein Sack
mit Schrot als Ballast. Er erhob sich ungefähr 600 Fuß und
ließ dann seinen Apparat spielen , indem die Schirme an den
Füßen sich öffneten und schlossen und er mit den Schirmen in der¬
selben Richtung ruderte , und wirklich schwamm er in der Luft ,
wohin es ihm beliebte. Der Lufischiffer behauptet, bei Wind
noch rascher manövriren zu können.

— Nach der Canadian Tribüne starb in der Nähe von Mon¬
treal , in Berthier , ein Hr . Karl Boucher , 106 Jahre alt. Er
war dreimal verheirathet und Vater von sechszig Kindern . Es
überleben ihn 43 Kinder, 66 Enkel , 13 Ur - Enkel , 20 Neffen ,70 Ur - Neffen und 12 Ur - Ur - Neffen.

( Fruchtpreise . ) Heidelberg , 28 September. Korn g ff. 40 kr..Gerste 7 fl . 48 kr. , Haber 3 ff . 48 kr . , Walzen 1t fl . 50 kr . , Heu , perCtr . , 1 ff . 4 kr. , Kornstroh , per 100 Gebund, 18 fl. 20 kr. , Spelzstroh ,per 100 Geb. , 10 fl . Verkauft 887 Malter. Eingestellt 16 Malter. Er¬
lös 5166 fl . 6 kr.

Bruchsal , 25 . Sept . Walzen 12 ff . , Kernen 11 fl. 14 kr. , Korn
!) fl . 20 kr . , gern . Frucht 7 fl. 40 kr. , Gerste 6 fl . 38 kr. , Haber 3 ff .28 kr .

Durlach , 25. Sept. Walzen 12 fl. 33 kr. , neuer Kernen 11 fl.50 kr. , alter Kernen 12 fl . 30 kr . , Korn 10 fl. 15 kr. , Gerste 6 fl . 45 kr. ,Haber 3 fl. 18 kr. , Heu , per Ztr. , 1 fl . , Stroh , 100 G-bund , 10 fl.

Neue Louisd'ur
Pistolen
Pr . Friedrichsd'or
Holl. 10ff .-Stücke
Randdukaten

Frankfurter Cvurfe .
11 . 6
9 . 45/2 -46 '/ ,
9 . 56 -57
9 . 54-55
5 . 38-39

20-Frank- Stücke 9 . 3l -/, -32 '/ ,
Engl . SouverainS 11 . 57
Preuß . Thaler 1 . 45 -/, --/ ,
5 Frankenthaler 2 . 21/, -22 -/ ,
Preuß . Kaff.Sch . 1 . 45/ «-/ ,

Redigirt , Druck nnd Verlag von D . Pfisterer in Heidelberg.
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